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»… verzögert seit seinem 
Amtsantritt die notwen-
digen Entwicklungen für 
die Kinder von KW.«*
Lutz Vogt

 »Herr Ennullat riskiert 
seit seiner Amtszeit immer 
wieder den Verlust von 
Traditionsunternehmen in 
den Ortsteilen. Es geht um 
unsere Arbeitsplätze und 
unser täglich Brot!«*
Michael Reimann

»Ich bin für einen Neu-
anfang in KW, damit der 
Standort der Montessori-
schule erhalten bleibt.«*
Brigitta Strunk

»Ich wünsche mir endlich 
wieder eine Zusammen-
arbeit zwischen Vereinen 
und Verwaltung auf 
Augenhöhe, ich wünsche 
mir EINTRACHT und 
keine Zwietracht.«*
Marcel Joachimsthaler

»Es wird Zeit für Sachlich-
keit und Handeln statt  
nur Polemik und Allein-
herrschertum.«*
Michael Fabig

»Sven Ennullat blockiert 
Schulentwicklung und 
Kultur.«*
Horst König

»Ich möchte für meine Heimat
stadt keine amerikanischen 
Verhältnisse, wie sie im 
letzten Jahr dort bei der 
Präsidentschaftswahl zu 
beobachten waren.«*
Alexandra Neubert

»Wir brauchen einen Bürger-
meister der Haltung zeigt  
und sich von Rechtspopulisten 
klar distanziert.«*
Björn Stecher

»… weil Kommunalpolitik im 
konstruktiven Miteinander 
und nicht mit konfrontativen 
Alleingängen funktioniert.«*
Peter Dreher

SPD | CDU | DIE LINKE. | Wir für KW/BVO | BÜNDNIS 90/Die Grünen | Stefan Lummitzsch | Dirk Marx
Eine Initiative vom BÜNDNIS 21 JAzuKW.de

Was passiert, wenn Sie den aktuellen Bürgermeister Swen Ennullat abwählen?  
Was kommt danach und wer soll dann Bürgermeister/in werden? Wir brauchen eine 
inhaltliche sowie eine personelle Perspektive für einen Neuanfang in unserer Stadt.

Das »Bündnis 21 – Ja zu KW«, getragen von SPD, CDU, DIE LINKE., Wir für KW/BVO, 
BÜNDNIS 90/Die Grünen, sowie den fraktionslosen Stadtverordneten Dirk Marx und 
Stefan Lummitzsch hat sich hierzu klar verständigt.

Seien Sie versichert, dass für dieses hohe Amt nur ein überparteilicher, parteiloser,  
unbelasteter Kandidat/in in Frage kommt. Insofern steht niemand aus der jetzigen 
Stadtverordnetenversammlung dafür bereit! Wir wollen einen echten Neustart! Sollte 
Swen Ennullat am 7. März durch die Bürgerschaft abgewählt werden, werden wir 
Ihnen einen Wahlvorschlag unterbreiten, welcher den genannten Kriterien entspricht.

Die Entscheidung wer neues Stadtoberhaupt von Königs Wusterhausen wird entscheiden 
Sie. Mit dem Vorschlag wollen wir ihnen die Sicherheit geben, dass inhaltlich und auch 
personell ein Neuanfang in unserer Stadt nach dem 7. März von uns unterstützt wird.

Bis dahin hoffen wir auf Ihre Unterstützung zum Wohle unserer Heimatstadt und sagen:

Ja zu KW und Ja zur Abwahl von Herrn Ennullat!

WIR WOLLEN EINEN ECHTEN NEUSTART!

*Die ausführlichen Statements finden Sie online unter www.JAzuKW.de



WIR SIND FÜR DIE  

ABWAHL
WEIL* »Sein Handeln, insbe

sondere als Dienstherr 
und Vorgesetzter, hat 
mich sehr enttäuscht.«*
Thomas Lemmler

»… wer es in drei Jahren 
schafft, die Stadt so zu 
lähmen, darf nicht erster 
Mann im Rathaus sein.«*
Dr. Lutz Franzke

»Wir brauchen einen 
Bürgermeister, der den 
Unternehmern in einer 
Krise zur Seite steht.«*
Karsten Kalz

»Für eine tatsächliche 
Weiterentwicklung von 
Kitas und Schulen!«*
Lorenz Engel

»Wer sich ihm widersetzt, 
wird mit Anzeigen und 
Drohungen überhäuft.«*
Georg Hanke

»… damit unsere Kinder 
endlich die dringend nötigen  
Schulen bekommen.«*
Steffie Lamers

»Trotz des ›König‹ im  
Namen unserer schönen 
Stadt haben wir in KW 
keine Monarchie mehr.«*
Peter Dittrich

»Swen Ennullat verletzt 
ständig die Grundlagen 
unserer demokratischen 
Grundordnung.«*
Dr. Bernhard Lamers

»Ich wünsche mir, dass 
konstruktiv und demo-
kratisch um Interessen 
gerungen wird.«*
Anja Wagner

»… nötige Neubauten für 
Schulen und Kindergärten 
verzögert. Gleichfalls 
wird die Entwicklung  
der Infrastruktur, der 
Vereine und des Sports 
behindert.«*
Dr. Frithjof von Rottkay

»Es geht um eine 
nachhaltige mittel- und 
langfristige gesamtgesell-
schaftliche regionale Ent-
wicklung in konstruktiver 
Nachbarschaft mit den 
Kommunen der Region.«*
Henry Stock

»… die Blockadehaltung  
des Herrn Ennullat der  
Stadtentwicklung schadet.«*
Dr. med. Ute Weiss

»Bei Nutzung der Kompeten-
zen von Verwaltung, Politik 
und Wirtschaft, also ver-
trauensvollem und kritischem 
Miteinander wird sich viel 
bewegen lassen.«*
Jörg Glase

»Für eine lebendige Kultur 
in unserer Stadt engagieren 
sich viele Menschen. Dieses 
Engagement muss in Zukunft 
geachtet und gefördert 
werden.«*
Christiane Scheetz

»Wie begründet der  
Bürgermeister, dass 
300.000 Euro für den 
einen Verein zu viel sind, 
aber nicht für den vom ihm 
mitgegründeten Verein.«*
Uwe Kretschmar

»… dringend notwendige 
Schulbaumaßnahmen 
verhindert werden.«*
Werner Weiss

»Der Bürgerentscheid zur 
Abwahl des Bürgermeisters 
erzwingt eine Entscheidung. 
Sie ist die Voraussetzung für 
eine Perspektive.«*
Hans Rentmeister

»Ich wünsche mir eine  
Persönlichkeit, die streit-
bar die Interessen der 
Stadt vertritt, fair in der 
Auseinandersetzung ist 
und Kompromisse zum 
Wohl aller schließen 
kann. Und ein großes Ja 
zu Kindern und Jugend-
lichen.«*
Lars Ulbricht

»Leider musste ich selbst 
erleben, wie Einschüchterungs
versuche und schwere 
Beleidigungen durch einen 
Unterstützer des Bürgermeister
kandidaten Ennullat auf mich 
einprasselten.«*
Eileen Maywald

»… schadet mit seinem von 
Egoismus, Kompromiss
unfähigkeit und Pflichtverlet-
zungen geprägten Verhalten 
unserer Stadt. Das Vertrauen 
in seine Amtsführung ist  
vollkommen zerstört.«*
Tobias Schröter

*	Die ausführlichen 

Statements finden 

Sie online unter 

www.JAzuKW.de

»… Beschlüsse der SVV 
beanstandet oder gar 
während seiner Amtszeit 
dagegen geklagt.«*
Jürgen Marks

»Eine konstruktive, bürger-
nahe auf das Wohl der Stadt 
und seiner Bürger ausgerich-
tete politische Arbeit ist für 
mich die Zukunft der Stadt.«*
Christel Heinitz

»Als Elternteil habe ich 
im Sportverein und in der 
Grundschule keine Unter-
stützung seitens des Bürger-
meisters erfahren.«*
Manuela Fadel


